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W. G. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 20. Mai. Der Finanzausſchuß des Abgeordne⸗ 
tenhauſes hat in ſeiner geſtrigen Plenarſitzung beſchloſſen, die 
en a für das Verwaltungsjahr 1862 auf 10 pCt. 
zu erhöhen. 

London, 20. Mai, Vormittags. Die heutige Morning« 
ſt ſagt, die Stellung, welche Frankreich in der mexikaniſchen 
ngelegenheit einnehme, ſei eine Verletzung des Londoner 

Vertrages. Die Morningpoſt hofft, daß Napoleon das Un⸗ 
paſſende ſeiner iſolirten Handlung einſehen und das Expedi⸗ 
tionscorps ſo bald als möglich zurückberufen werde. 

Turin, 19. Mai. Die Oeſterreicher haben die Garda⸗ 
er militäriſch beſetzt; bereits am 15. hatten dieſelben 

orſichtsmaßregeln a 

Madrid, 19. Mai. In der heutigen Sitzung der Cortes 
wurde der Antrag geſtellt, dem Miniſterium ein Tadelsvotum 
in Bezug auf ſein Verhalten in der mexikaniſchen Sache aus⸗ 
zuſprechen. Das Miniſterium bekämpfte dieſen Antrag, ſprach 
ich billigend über das allgemeine Verhalten des ſpaniſchen 

evollmächtigten aus und verſprach Mittheilung darüber zu 
gelegener Zeit zu machen; in Folge deſſen wurde der Antrag 
zurückgezogen. 

Paris, 19. Mai. (H. N.) Die beabſichtigte Salzſteuer 
ift zurückgezogen; ſtatt deſſen ſollen Ermäßigungen in den 
Ausgaben eintreten, und zwar zum Belauf von 6 Millionen 
im Kriegs⸗Budget, zum Belauf von 5 Millionen bei der Ma⸗ 
rine und zum Belauf von einer Million im Budget des 
Miniſteriums des Innern. Auch von der Abgabe von Fac⸗ 
turen wird abgeſehen. 

Die miniſterielle „Epoca“ von Madrid meldet: General 
Prim und die Engländer hätten erklärt, aus Mexiko abziehen 
zu wollen, weil ſie nicht beabſichtigen, den Franzoſen mit den 
Waffen in der Hand Widerſtand zu leiſten, aber ebenſo we⸗ 
nig einem Kampfe beiwohnen könnten, dem es an jedem 
Motive fehle. f 


8 Die Eröffnungsrede. 


Die Miniſter haben im eigenen Namen und mit voller 
eigener Verantwortlichkeit zu dem Lande geſprochen. Sie 
haben ſich in das Unvermeidliche gefügt und treten, die ganze 
ergangenheit mit ihren gewichtigen Ereigniſſen mit Still⸗ 
B e in verſöhnlichſter Stimmung vor die 
ertreter des Landes. Sie beobachten dabei die kluge Taktik, 
daß fie die ſüßen Worte, die ſie in letzter Zeit direct oder 
indirect nur an die 7 8 richteten, jetzt auch den Gewähl⸗ 
ten zurufen. Bei den ählern hatten ſie ihren Zweck nicht 
erreicht; die unerwünſchten Männer ſind in verſtärkter Zahl 
in das neue Abgeordnetenhaus eingetreten. Sollte das Mi⸗ 
niſterium glauben, daß es dieſe in allen Tonarten als Feinde 
eines ſtarken Königthums bezeichneten Männer zu ak eigenen 
erzensfreunden zu machen im 58 w 5 ? Wir 
meinen nicht. Doch können wir auch im (unde. für den 
Augenblick davon abſehen, welchen Plan das Miniſterium 
verfolgt. Das Volk hat durch die neuen Wahlen ſeine Stel⸗ 
lung zu dem Miniſterium ganz unzweideutig zu erkennen ge⸗ 
geben, und den Gewählten zugleich das Mandat ertheilt, die 
Verſtändigung des eg mit feinem getreuen Volke unmit⸗ 
telbar herbeizuführen. Wir können uns alſo auch mit einigen 
kurzen Bemerkungen über den Inhalt der Eröffnungsrede 


egnügen. BER ; 

8 Das Miniſterium verſpricht „die verfaſſungsmäßigen 
Rechte der Landesvertretung gewiſſenhaft zu wahren.“ Wir 
1 5 aber wie leicht es iſt, einen wirklichen, einen ernſt⸗ 
ar en Gebrauch dieſer verfaſſungsmäßigen Rechte als einen 

ißbrauch, als einen Angriff auf die Rechte der Krone zu 
bezeichnen. Das in der Eröffnungsrede ebenfalls verheißene 
Eingehen auf den Hagen'ſchen Antrag und die zeitige Vorle⸗ 
gung des Etats von 1863 wird daher zur Formalität, wenn 
jede mißliebige Beſchränkung der Ausgaben immer wieder als 
ein Mißbrauch bezeichnet werden kann. Wenn ferner das 
Miniſterium verſpricht, es werde das königliche Programm 
vom 8. November 1858 „auf dem bisher betretenen Wege 
durchzuführen ſuchen“, ſo wiſſen wir eben, daß der „bisher 
betretene“ Weg nicht zum Ziele geführt hat, und nicht zum 


Aus Berlin. 
Original⸗Correſpondenz. 


5 Den 18. Mai. 

Geſtern, am 17. in der Mittagsſtunde, erſchien Se. Mar 
jeſtät der König auf dem Leipziger Platze, um der Enthüllungs. 
eier des bronzenen Denkmals für den weiland General und 
iniſterpräſidenten, Grafen v. Brandenburg, beizuwohnen. 
dem der alte Wrangel eine kurze Biographie des Ge⸗ 
80e en a ae die dee 7 Ren 
%%%“ deutlich als möglich vorgeleſen, fiel unter den 
1% % ui Marſches die Hülle, und Se. 
Maſeſtät der Kön nahmen die Statue in näheren Augen⸗ 
ſchein. Daran richteten Allerhöchſtderſelbe einige Worte an 
Seine militäriſche Umgehung, und ertheilten den anweſenden 
Söhnen des Grafen Brandenburg, beide ſind Obriſtlieutenants 
und Flügeladlutauten, den Rothen Adlerorden 3. Claſſe mit 
Schleife, während die Bildner des Werkes, Profeſſor Hagen 
— der Erzgießer Gladenbeck, durch bie 4. Claſſe deco⸗ 
rirt wurden. ’ 8 

Heute am 18. bringt bie 1. die der „Voſſ. 3." einen 
* Niete im Anſchluß an die Enthüllung des Bran⸗ 
denburg⸗Denkmals zur Sammlung für ein anderes Denkmal 
wie folgt auffordert: 


Ziele führen kann. Ja, wir wiſſen, daß u. A. Hr. v. Müh⸗ 
ler allen bisher von ihm vertretenen Grundſätzen ſchnurſtracks 
entgegen handeln müßte, wenn er in Kirche und Schule das 
Novemberprogramm wirklich durchführen wollte. Dazu will 
es nicht viel bedeuten, wenn die Miniſter auch die freiſinnigen 
organiſchen Geſetze, die von ihren Vorgängern vorgelegt 
waren, in demſelben liberalen Sinne durchzuführen ſich „be⸗ 
ſtreben“ wollen. Sie ſelbſt müßten von der Bergeblichteit 
dieſes „Beſtrebens“ um fo mehr überzeugt ſein, je weniger 
ſie nach allen ihren Antecedentien die Abſicht einer radikalen 
Umgeſtaltung des Herrenhauſes hegen können. 

Wie die Miniſter bei den innern, zunächſt nur preußi⸗ 
ſchen, Reformen auf dem bisherigen Wege, ſo wollen ie auch 
in Betreff der Bundes⸗Reform auf dem bisherigen „Stand⸗ 
punkte“ verharren, d. h. auf einem Standpunkte, von welchem 
aus ſie eben unmöglich vorwärts kommen können. Was aber 
die eben ſo deutſche wie preußiſche Verpflichtung gegen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein betrifft, ſo weiß das Miniſterium nur zu ſa⸗ 
gen, daß die Unterhandlungen mit der däniſchen Regierung 
noch ſchweben. In Bezug auf die kurheſſiſche Sache werden 
wir abzuwarten haben, welche Thaten den tapfern Worten 
folgen werden. 5 

Auf den finanziellen Theil der Eröffnungsrede, welchen wir 
beſonders zu beſprechen wohl noch ſpäter Gelegenheit haben wer⸗ 
den, können wir keinen höheren Werth legen, als auf die übrigen 
Theile dieſes Actenſtückes. Meinten wir aber auch, daß wir 
unter Herrn v. d. Heydt wirklich einem blühenderen Finanz⸗ 
zuſtande entgegen gehen könnten, wie unter Herrn v. Patow, 
ſo denken wir doch anders von dem preußiſchen Volke, um 
ihm zuzutrauen, daß es um dieſes Linſengerichtes willen alle 
die Güter dahin geben ſollte, die es nur bewahren und er⸗ 
werben kann, wenn es ſich ſelber treu bleibt, wenn es 
auf dem Wege, den es jetzt betreten hat, unerſchrocken und 
unermüdet vorwärts ſchreitet, und wenn es auf keinem an⸗ 
deren, als auf dieſem, die ja doch auf keinem anderen zu er⸗ 
reichende wahre und dauernde Eintracht zwiſchen den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Staatsgewalten herzuſtellen ſich bemüht. 
Das Volk und ſeine Vertreter werden ihre Schuldigkeit thun 
und damit den wahren Frieden im Innern gewinnen und die 
Zukunft des Vaterlandes auf die einzige unerſchütterliche 
Grundlage ſtellen. 

Landtags: Verbandlungeır. 
11. Sitzung des Herr auſes. ei 
Präſident 11 Stolberg. Am Miniſtertiſch Prinz Ho⸗ 
henlohe, Graf zur Lippe, Graf Igenplig. Die Tribünen find 
ſehr ſpärlich bejegt. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen und Vereidi⸗ 
gung der beiden neu eingetretenen Mitglieder Herzog von 
Croy und Fürft Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg geht 
das Haus zur Wahl des erſten Vicepräſidenten Über. Abgege⸗ 
ben find 125 Stimmzettel. Die abſolute Majorität beträgt 63. 
Hr. v. Frankenberg -Ludwigsdorf erhält 63 Stimmen, alſo 
die abſolute Majorität, Herzog v. Uieſt 47 Stimmen, Herzog 
v. Ratibor 13 Stimmen, Brüggemann 1, Graf v. Weſt⸗ 
phalen 1 Stimme. Hr. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf 
nimmt mit einigen dankenden Worten die Wahl an. — An 
Stelle des aus der Grundſteuer Controlcommiſſion ausge 
geſchiedenen Grafen Itzenplitz wird Graf Arnim⸗Boytzen⸗ 
burg mit 110 von 125 Stimmen zum Mitglied derſelben ge⸗ 
wählt. Außerdem ſind neu zu wählen die drei Mitglieder der 
Staatsſchulden⸗Commiſſion, deren Mandat je 3 Jahre währt. 
Die bisherigen Mitglieder waren Graf Itzenplitz, Graf Ar⸗ 
nim⸗Boygenburg und Krausnick. Es werden gewählt die Her⸗ 
ren: v. Raabe, Graf Arnim⸗Boytzenburg und v. Bud⸗ 
denbrock mit überwiegender Majorität — 
unbeſtimmt. 


Deutſchl and. 

+ Berlin, 20. Mai. Die Fraction Bockum⸗Dolffs 
zählt bereits 74 Mitglieder, ſie hat ſich theils durch bisherige 
Mitglieder der Fraction Grabow, theils durch neue Abgeord⸗ 
nete verſtärkt. — Die ehemalige Fraction Schmelzer hat 
geſtern definitiv beſchloſſen, der deutſchen Fortſchrittspartei 
förmlich beizutreten; nur zwei Mitglieder derſelben haben ſich 
ihre Eutſcheidung vorbehalten. — Die Abtheilungen des 
— - —— — — 


„Gewiß tritt in dieſen Augenblicken an jedes echte Preu⸗ 
ßenherz die Mahnung heran: daß eine ältere und größere 
Schuld leider noch immer nicht getilgt iſt, das Audenken eines 
der hochherzigſten Prinzen unſeres geſegneten Königshauſes 


dem c und edeln Sinne, dem ritterlichen Tode des bei 
Saalfeld gefallenen Helden ſchon längſt und vor allen An⸗ 
dern gebührt hätte! Möge die heutige Feier die nur zu 
geeignete Veranlaſſung werden, auch jenem heldenmüthigen 
Prinzen recht bald ein treues Standbild — etwa gegenüber 
dem heute enthüllten — aufzuſtellen! — Indem ich mir er⸗ 
laube, dieſem lang ehegten Gedanken hierdurch öffentlich 
Worte zu geben, hoffe ich in meinem lieben preußiſchen Va⸗ 
terlande, in der braven Armee, der ich fo lange angehört 
habe, den lebhafteſten Anklang zu 11 85 und fo lege ich denn 
— der Erſte — hiermit den Obolus des Invaliden zur Er⸗ 
2 Louis Ferdi⸗ 
nand von Preußen in der rpedition dieſer Zeitung hie» 
der; und nun gehet hin, Alle, und thut desgleichen! — 
Berlin, den 17. Mai 1862. v. K.⸗Z.“ 
Wir wollen 17 v. K.⸗Z. gern] glauben, daß er damit, 
einem „lang gehegten Gedanken öffentlichen Ausdruck 
leiht, wir freuen uns ſeiner That und wünſchen von Herzen, 
daß ſie viele veranlaſſen möge, ein Gleiches zu thun, können 


— 


richtung einer Statue für den 


Nächſte Sitzung. 


noch immer nicht die dankbare Anerkennung gefunden hat, die 


das 


Hauſes der Abgeordneten haben ſich heute conſtituirt: I. Ab⸗ 
theilung: Born, Stavenhagen, Stellv. »..Fordenbed, 
Schriftf. Pannier, Stellv. zur Megede. — II. Abth.: 
Vorſ. Waldeck, Stellv. v. Bockum⸗Dolffs, gar tf. 
Pariſius (Gardelegen), Stellv. Meibauer. — III. Abth.: 
Dorf. Harkort, Stellv. v. Rönne (Glogau), Fe Be 
mann, Stellv. Larz. — IV. Abth.: Sort Techow, Stellv, 
Schulz (Herford), Schriftf. Krieger (Potsdam), Stellv. 
Kühlwein. — V. Abth.: Vorſ. Taddel, Stellv. Leue 
Fade F Leue (Salzwedel), Stellv. Haacke 
Stendal). — VI. Abth.: Vorſ. v. Carlowitz, Stellv. v. 
Rönne (Solingen), Schriftf. Fliegel, et 
Lauban). — VII. Abt: Borf. v. Saucken⸗Julienfelde, 
tellv. Frech, Schriftf. Karſten, Stellv. Senfft — Die, 
Abtheilungen werden morgen um 10 Uhr Sitzung ten; auf 
2 2 iſt eine Plenarſitzung zu den erſten Wahlprüfungen 


timatums eingegangen, beginnt die Verwickelung einen ſehr 
ernſten Charakter anzunehmen. 0 1155 
— Der Corvetten-Capitain Köhler, welcher ſich in dienſt⸗ 

lichen Angelegenheiten nach Hamburg begeben hatte, iſt von 
da wieder hier eingetroffen. j NH 

— Bemerkenswerth iſt, daß der Roon'ſchen Militärnovelle 
in der Eröffnungsrede nicht weiter gedacht wird, woraus wohl 
auf ihre Zurückziehung zu ſchließen iſt. u 

— Es lag, wie die „Köln. Ztg.“ hört, in dem Plane des 
Herrn v. d. Heydt, die Eiſenbahn⸗Verwaltung von dem Reſſort 
des Handels- in das des Finanz⸗Miniſteriums zu übertragen, 
was jedoch noch nicht gelungen iſt, zumal die Eiſenbahnen 
von dem Poſt⸗ und Telegraphenweſen nicht füglich getrennt 
werden können. 5 2 

— Aus den Berliner Hofkreiſen läßt fi ha) Bo 
reſpondent des „Vaterland“, eines öſterreichiſchen e 
der Kreuzzeitung, u. A. folgendermaßen vernehmen. Nachdem 
er die politiſche Situation ſeiner Partei als wahrhaft troſtloz 
bezeichnet, ſchreibt er „voll von traurigen: Ahnungen“: König 


aber nicht umhin, die Ehre für uns in Anſpruch zu nehmen: 
für ein Monument des Prinzen Louis Ferdinand 
von Preußen in Nr. 1255 dieſer Zeitung d. d. 10, Apriß 
1862 zuerſt (oder wenigſtens früher) das Wort ergriffen 
zu haben. Der weſentliche Inhalt unſeres Correſpondenz⸗ 
artitels, der zu einem Denkmal für den todesmuthigen Helden 
von Saalfeld anregte, fand auch in verſchiedenen hieſigen und 
auswärtigen Blätter Aufnahme. 1 t 
Möge dieſes Project nun die allgemeiufte Verbreitung 
im preußiſchen Vaterlande finden, und möge ſich vor allen 
Dingen ungeſäumt ein omit® bilden, das die Ange⸗ 
legenheit mit Eruſt und Eifer practiſch in die Hand nimmt. 
Es wäre zu wünſchen, daß Hr. v. KB, der die erſte Gabe 
für ein Louis⸗Ferdinaud⸗ Monument dargebracht, und 
der in Berlin ſeinen Wohnſte zu haben ſcheint, ſein halbes: 
Incognito fallen ließe und offen zur Bildung eines Comité“ 
einlüde. Wir ſind überzeugt, daß die preußiſchen Zeitungsredac⸗ 
tionen gleich PR einen bereit ſein werden, ute n für 
enkmal in Empfang nehmen, wenn ſie nur erſt 
wiſſen, an wen ſie die Gelder abz Aren habe „Die a 
das Andenken des genialen und ritterlichen Prinzen zu ver⸗ 
ewigen, wird ohne Zweifel in der ganzen preußischen Mater 
populär werden. 


Wilhelm zeigt ſich verſchloſſener und einſilbiger als je und 
Königin Auguſte läßt ihrem Unmuth gegen die Conſervativen, 
namentlich gegen alles, was mit der „Kreuzzeitung“ zuſammen⸗ 
Milt unverhohlener als je die Zügel ſchießen. Piet ber 
ilitärs, welche den König umgeben, gehören faſt alle der 
conſervativen Partei an, aber ſie haben nicht den geringſten 
Einfluß auf den König. Vielfach wird der General von 
Manteuffel als eine Art von Vertrauensmann des Königs 
bezeichnet, er iſt es aber nur in rein militäriſchen Dingen. 
Ich weiß, daß der König während der ganzen Miniſterkriſis 
und bis auf den heutigen Tag kein Wort von Politik mit 
dem General von 11 geſprochen hat. General 
von Manteuffel hat eine Tochter des frommen Kriegs⸗ 
miniſters von Witzleben zur Frau und gehört ſelbſt einer 
ſtrenggläubigen Richtung an. Eine Lüge iſt bei ihm nicht an⸗ 
zunehmen, am wenigſten da, wo er hätte ſehr gut ſchweigen 
können, aber er gab vor einigen Tagen in einer Geſellſchaft 
ſein Ehrenwort, daß der — nicht von Politik mit ihm ge⸗ 
fp de in der ganzen Zeit. Was die Miniſter ſelbſt betrifft, 
ſo iſt der Graf zur Lippe, der ſchneidigſte, ein Mann voll Ener⸗ 
gie, aber alle Action eines Miniſteriums muß erlahmen, wenn der⸗ 
ſelbenicht wagt, aue Furchtvor hem Könige ſich auf die conſervative 
Parteizu ſtützen. Graf Itzenplitz iſt ein kluger, feiner, vornehmer 
Herr, aber am allerwenigſten ein Staatsmann. Miniſter v. 
Jagow iſt ein kleiner wohlgenährter, kluger Herr, ein echt 
brandenburgiſches Geſicht, kühl, gelaſſen und zähe, er iſt wohl 
von dem Holze, aus welchem man Staatsmänner macht; im 
| Uebrigen ift er ein Junggeſell, Feinſchmecker und ſtark durch 
feine Familienverbindungen; der Erbjägermeiſter in der Neu⸗ 
mark Brandenburg, v. Jagow, iſt feines Vaters Bruder. Hr. 
v. Mühler iſt ein hochbegabter Mann, er hat eine v. Goßler 
zur Frau, von welcher es heißt, daß ſie die Energie habe, 
welche ihm vielleicht fehle, doch das iſt Stadtklatſch. General 
v. Roon könnte ein Staatsmann ſein, wenn er nicht ſo ſehr 
heftig wäre und ſich gar zu leicht reizen ließe. Heydt iſt be⸗ 
kaunt, ebenſo der Miniſter⸗Präſident Prinz zu Hohenlohe, ein 
liebenswürdiger Herr, der von der liberalen Preſſe aufs 
Schnödeſte verleumdet wird.“ 
i Die Wahl des Grafen 


Die „B. A. Z.“ ſchreibt: 
zum erſten Präſidenten, die ſich ſonſt aus vielen 


Schwerin 
Gründen ſehr empfehlen würde, iſt durch die Abweſenheit 
des Grafen abgeſchnitten, die, wie man hört, noch einige 
Wochen ſich verlängern dürfte. — Ueber die kurheſſiſche An⸗ 
gelegenheit hören wir aus guter Quelle, daß die Anzeige des 
Kurfürſten an den Bundestag, die nun wirklich erfolgt iſt, 
hier nicht für genügend erachtet, und daß Preußen überhaupt 
ff E . nat Son ee 2 % Ver⸗ 
aſſun als Landesrecht wieder hergeſtellt iſt. 
1 Dr Als General Williſen Montag früh, den 12, 
in Wilhelmshöhe eine Audienz nachſuchte, wollte ihn der Kur⸗ 
fürſt nur nach Anmeldung des preußiſchen Geſandten, Herrn 
v. Sydow, empfangen. Die Audienz fand dann ſpäter in 
Anweſenheit der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Juſtiz ſtatt. Der Kurfürſt empfing den außerordent⸗ 
lichen Geſandten des Königs von Preußen in brüsker Weiſe, 
warf den Brief des Königs auf den Tiſch und wollte ihn 
nicht leſen. Für dies beleidigende Verfahren hat Preußen 
b a — 2 8 8 — In Folge deſſen iſt das 
m na 95 binne: 
Stunden von der e —— ger Bu 
den Rücktritt des kurheſſiſchen Miniſteriums, widrigenfalls 
die preußiſchen Truppen ſofort in Kurheſſen einrücken würden. 
Man hört andererſeits, daß ein höherer Officier ſich nach 
Münſter begeben hat, um die nöthigen Vorkehrungen auf den 
Eiſenbahnen für den Truppentransport zu treffen. 
Elberfeld, 18. Mai. Der Miniſter v. d. Heydt hatte 
in dieſen Tagen von hieſigen Conſervativen eine Ergeben⸗ 
heitsadreſſe erhalten, die ihn wegen ſeiner Wahlniederlage 
tröſten ſollte. Herr v. d. Heydt hat jetzt geantwortet: er fin⸗ 
det ſich durch den Ausgang der Wahl Aale berührt, 
ſpricht aber für die ihm in der Adreſſe gewordene Genug⸗ 
thuung ſeinen Dank aus. 
2 Cafſel, 18. Mai. (H. N.) Ungeachtet des, wie man 
meinen ſollte, keine Wahl laſſenden Druckes von Außen, ver- 
harrte man dennoch bisher im trotzigſten Starrſinn und wies 
jeden Gedanken an ein Nachgeben zurück. Ein eindringliches 
Schreiben des Königs von Würtemberg erregte nur Zorn, 
weil darin herbe Worte vorkamen, ebenſo wirkte unter andern 
warnenden und mahnenden Schreiben auch ein ſchweſterliches 
der Herzogin von Sachſen⸗Meiningen in ganz entgegengeſetzter 
Richtung. Vergebens riethen die Adjutanten zum Nachgeben, 
ſelbſt der General von Loßberg, der früher für feſtes Verhar⸗ 
ren geweſen war; die Folge war, daß der letztere ſeit mehre⸗ 
ren Tagen keines Wortes mehr gewürdigt wurde. Von den 
Miniſtern war nur Herr von Göddäus für Unterwerfung, 
die andern dagegen riethen nach wie vor zum fernern Wider⸗ 
ſtande. Da drohte der preußiſche Geſandte mit der Abreiſe. 
In Folge deſſen fand geſtern zu Wilhelmshöhe eine Sitzung 
ſtatt, und darin kam man denn doch endlich zu dem Erkennt⸗ 
niß, daß man nachgeben und ſich dem Beſchluſſe des Bundes⸗ 
tages fügen müſſe, obwohl auch dies erſt durch die Gemahlin 
des Kurfürſten durchgeſetzt ſein ſoll. — Während dieſer ſchwe⸗ 
ren Kriſis, in der es ſich um Sein und Nichtſein handelt, 
erſchien eine wichtige militäriſche Ordre. Nach derſelben ſollen 
in Zukunft die Ordonnanzen die Dienſtmappe nicht mehr un⸗ 
ter dem rechten, ſondern unter dem linken Arme tragen. 
zone 1 1451 Eugland. 

— Sehr traurige Berichte laufen aus Lincolnſhire ein. 
Ein großer Theil dieſer Grafſchaft — an 700,000 Acker 
Landes — liegt unter dem Spiegel des Meeres und wird 
durch Dämme, nach Art der holländiſchen, vor den Ueber⸗ 
fluthungen der See geſchützt. Einer dieſer Dämme wurde vor 
Erg Tagen durchbrochen, und durch eine 40 Yards (120 
Fuß) weite Oeffnung ſtürzen ſich die Fluthwellen über das 
niedrig gelegene, reich angebaute und bevölkerte Land, welches 
unter dem Namen the Lincoln Fen bekannt iſt. Bisher 
waren alle Verſuche, den Damm nothdürftig zu füllen, fehl⸗ 

eſchlagen, denn eben fetzt fteigt die Meeresfluth ſehr hoch und 
pült alles weg, was ihr in den Weg tritt. So gibt es dort 
des Jammers viel, die ſchöne Ernte iſt verloren, die Pach⸗ 
tungen ſtehen unter Waſſer, der Schaden läßt ſich kaum be⸗ 


ee Frankreich, 


Paris, 18. Mai. Der Brief des Generals Prim macht 
großes Stuffehen, da er eine ſcharfe Correctur zu der geſtri⸗ 
gen Correſpondenz des „Moniteur“ und zu dem Abſagebriefe 
des franzöſiſchen Bevollmächtigten an die mexikaniſche Regie⸗ 
rung bildet. Die „Patrie“, die ſo oft das Wort Mäßi⸗ 
gung im Munde führt, iſt in ihrem Grimme heute ſo maß⸗ 
los, daß ſie das Verfahren der Befehlshaber Englands und 


Spaniens geradezu als Verrätherei zu brandmarken wagt; 
ihr zufolge hatte Almonte, ſobald er den mexikaniſchen Boden 
betreten, ſich als Chef der monarchiſchen Parte conſtituirt, 
und wird derſelbe von den Franzoſen, ſobald ſie in die Haupt⸗ 
ſtadt Mexiko eingerückt find, zum Chef der proviſoriſchen Re. 
gierung eingeſetzt werden, worauf eine durch allgemeine Ab⸗ 
ſtimmung gewählte Nationalverſammlung dann fre über die 
definitive Regierung Beſchluß faſſen werde. Wo aber, fragt 
man ſich, bleibt dann die Neutralität, die Frankreich angeblich 
in dieſer Sache beobachten will: man ſetzt einen Landflüchti⸗ 
gen, der zum Verräther des Landes erklärt worden, zum Haupt 
einer Partei, die ſich zur Zeit in der ſtärkſten Minorität bes 
fand, mit Waffengewalt ein, läßt dieſe aufgezwungene provi⸗ 
ſoriſche Regierung Wahlen ausſchreiben, eine conſtituirende 
Verſammlung zuſammenbringen und über eine neue Regie⸗ 
rungsform abſtimmen: iſt das Neutralität, iſt das keine In⸗ 
tervention, iſt das kein Bruch des Londoner Tripelvertrages? 
Auf welcher Seite iſt alſo der Verrath? 

— Der Münchener Correſpondent des Moniteur beob⸗ 
achtet hinſichtlich des kurheſſiſchen Streites vollkommenes 
Schweigen; deſto lauter läßt er dagegen feine Stimme in der 
Kn n eden vernehmen, worüber er ſich heute unter 

nderem folgender Maßen äußert: „. .. Aus allen auf die 
däniſche Frage bezüglichen diplomatiſchen Documenten ergibt 
ſich, daß die Auslegung der Stipulationen der Verträge von 
18511852, in fo fern fie Schleswig betreffen, nicht dem 
deutſchen Bunde ausſchließlich zuſtehen kann, und zwar aus 
dem einfachen Grunde, weil man nicht gleichzeitig Partei und 
Richter ſein kann. Deutſchland hat keinerlei Recht, in den 
inneren Angelegenheiten Dänemarks zu interveniren. Seine 
Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich nur auf Holſtein und Lauenburg, 
und dies innerhalb der Grenze des Bundesrechts. Jede zu⸗ 
widerlaufende Anmaßung iſt unzuläſſig und würde nur dar⸗ 
auf hinausgehen, aus dem Könige von Dänemark einen Va⸗ 
fallen Deutſchlands zu machen....“ Schließlich erwähnt der 
Correſpondent der großen Vorbereitungen, welche die Kopen⸗ 
hagener Studenten zum Empfange ihrer ſchwediſchen und 
norwegiſchen Collegen treffen. : k 

— In Folge der Entdeckung der Verſchwörung in Mai⸗ 
land haben auch zahlreiche Verhaftungen in Turin und Genua 
Statt gefunden. Wie man hört, war das Complott noch 
keineswegs fertig, und was die Expedition betrifft, ſo ſollte 
dieſelbe im großartigſten Maßſtabe unternommen werden. An⸗ 
dere Aufſtände würden zu gleicher Zeit ausgebrochen ſein. 

— Die Einſchiffung der Spanier in Vera⸗-Cruz und die 
Eröffnung der Feindſeligkeiten durch die Franzoſen ſind nun 
officiell conſtatirte Thatſachen. Die Briefe Prims, von denen 
einer an einen Freund, der andere, deſſen Inhalt die „Epoca“ 
angiebt, an den Kaiſer gerichtet iſt, ſtellen die Expedition in 
ein noch bedenklicheres Licht. „ wu 
mexikaniſche Frage geſtern im Miniſterrathe ausführlich ver⸗ 
handelt. Es ergiebt ſich aus den von dem Adlutanten Jurien 
de la Graviéres, dem Marine⸗Officier Devaranne, überbrach⸗ 
ten Depeſchen, daß das Expeditionscorps bis zur Hauptſtadt 
vordringen wird, wie es der Kaiſer befiehlt, allein der fran⸗ 
zöſiſche Admiral verhehlt auch in ſeinem Berichte nicht, daß 
die Behauptung und Befeſtigung der anfänglichen Er⸗ 
folge eine lange und mühſelige Arbeit ſein werde. Man muß 
ſich auf sing, ecupation von mindeſtens drei Jahren gefaßt 
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General Lorencez ſich bis zum October in Mexiko bei 8 
ſoll. Um dieſe Zeit läßt in Vera⸗Cruz das gelbe Fieber nach 
und man wird dann Verſtärkungen im Betrage von wenig⸗ 
ſtens 20,000 Mann dorthin abgehen laſſen. Lord Cowley 
ſoll Herrn Thouvenel eine Note überreicht haben, worin das 
engliſche Cabinet gegen die Expedition des General Lorencez 
proteſtirt. Dieſelbe ſei eine zum gewaltſamen Umſturz der 
dort beſtehenden Regierung unternommene Intervention. 

talien. 

— Die Expedition der Actionsmänner ſollte auf drei 
Punkten ausbrechen, von Stelvio aus über das Stilfſer Joch, 
von Ferrara aus über den unteren Po und vom Meere aus. 
Der Einfall in Tyrol ſoll auf Einvernehmen mit den Wälſch⸗ 
Tyrolern berechnet geweſen ſein; von Ferrara und der Adria 
aus war es auf Venedig abgeſehen. Auch in Turin hatte 
das Complot Theilnehmer, weshalb auch dort nachträglich 
noch Verhaftungen erfolgt ſind. Die Regierung war ſeit 
mehreren Tagen ſchon von dem Vor aben der Actionspartei 
unterrichtet; auch wußte ſie, daß Freiwillige heimlich ange⸗ 
worben und Kriegsvorräthe beſchafft würden. Die nöthigen 
Vorkehrungen, den Geſetzen Achtung zu ea en waren ge⸗ 
troffen worden. Am 14. wurden ullo und mbiveri durch 
einen Capitain der Königlichen Carabinieri in Palazzolo ver⸗ 
haftet, da gegen fie als die Führer des Unternehmens ſtarke 
Verdachtsgründe vorlagen. Die in Sarinco verhafteten 55 
Perſonen ſollten den Kern der einen Colonne bilden. Die 
Verhaftung Cattabeni's, die in der Nacht vorher, alſo vom 
13. auf den 14., in Trescorre erfolgte, geſchah auf Requiſi⸗ 
tion des Gerichts von Genua, und zwar in demſelben Hauſe, 
in welchem Garibaldi wohnt. Am 14. traf bei Ga⸗ 
ribaldi der Flügel-Adiutant des Königs, General⸗ Lieutenant 
Negri di Sanfroni, von Neapel mit einem Auftrage Victor 


Emanuels ein. 
Danzig, 21. Mai. 

* [Stadtverordneten-Sitzung am 20. Mai.] Vor 
der Tagesordnung wurde von Hrn. Geheimenrath Jebens 
beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, bei der Königl. Com⸗ 
mandantur bewirken zu wollen, daß die gewöhnlichen Com⸗ 
municationswege auf den Wällen zur ungehinderten Paſſage 
für die Einwohnerſchaft Dan igs offen gehalten werden, wie 
dies ſeit 44 Jahren der Fall geweſen ſei. Die frühzeitige 
Schließung der verſchiedenen Ausgänge verurſache den Spa⸗ 
ziergängern und den von der Arbeit nach Hauſe Kehrenden 
vielerlei Beläſtigungen, die mitten im tiefſten Frieden wohl 
vermieden werden könnten. Die Verſammlung ſchließt ſich 
dieſer Anſicht einſtimmig an. 

err F. W. Krüger bittet um Auskunft, was aus der 
Commiſſion, reſp. aus dem vor längerer Zeit gefaßten Be⸗ 
ſchluß geworden ſei, behufs Neu- oder Umbau's des Förſter⸗ 
hauſes in Steegen eine Localbeſichtigung vorzunehmen und 
Bericht zu erſtatten. Der Herr Magiſtrats⸗Commiſſarius 
wird die Frage in nächſter Sitzung beantworten. 

In Betreff der Erweiterung der deen wagen liegt eine 
von einer gemiſchten Commiſſton entworfene Petition an den 
Herrn Handelsminiſter vor, die von Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten überreicht werden und zur Unterſtützung der von 
den Aelteſten der Kaufmannſchaft in dieſer Sache ſchon ge⸗ 
thanen Schritte dienen ſoll. Bei Verleſung derſelben durch 
den Herrn Vorſitzenden wi ſchon die Eingangsformel: 
„Hochgebietender Herr Miniſter“ mehrſeitigen Widerſpruch 


Wie man verſichert, wurde die 
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wurden mitgetheilt, die ein 


und die im unterthänigſten Style gehaltene Faſſung der Petition 
überhaupt findet ebenſowenig den gewünſchten Beifall. Herr 
Dr. Liévin hält es einer unabhängigen Stadt von der Be⸗ 
deutung Danzigs unwürdig, in einem ſolchen allerſubmiſſeſten 
Tone mit einem Beamten des Staates zu ſprechen, es ſei dies 
eine Servilität, welcher er ſich nicht anſchließe. Es ſei wün⸗ 
ſchenswerth, daß das Schriftſtück einer neuen Commiſſion zur 
nochmaligen Redaction überwieſen werde. 

Hr. Juſtizrath Walter iſt gegen die Ernennung einer 
neuen Commiſſion, allenfalls könnte die alte verſtärkt wer⸗ 
den; übrigens ſei die angefochtene Anrede „Hochgebietender 
Herr Miniſter“ auch üblich. Dagegen bemerkt Hr. Commer⸗ 
zienrath Goldſchmidt, daß die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
fi in ihrem amtlichem Verkehr mit dem Herrn Handelsmi⸗ 
halte bisher ſtets mit der Anrede „Ew. Excellenz“ begnügt 

en. 

Herr Biber ſchlägt vor, die Eingangsformel zu modi⸗ 
fiziren, den übrigen Inhalt aber ſtehen zu laſſen, um keine 
Verzögerung der dringlichen Angelegenheit herbeizuführen; 
die Hauptſache bleibe doch, den gewünſchten Zweck ſo raſch 
wie möglich zu erreichen. 

Nachdem man ſich darüber verſtändigt, daß die Zurück⸗ 
weiſung des Petitums kein Mißtrauensvotum gegen die Re⸗ 
dactionscommiſſion ſein ſolle, ſondern nur eine weniger 
ſchwülſtige Form des Wortlauts derſelben gewünſcht werde, 
trägt Herr Director Grabo auf Abſtimmung darüber an, 
ob das Schriftſtück in völlig unveränderter Form abge⸗ 
ſchickt werden ſoll. Mit ihm erheben ſich nur noch 3 Mit⸗ 
glieder dafür. Der Biber'ſche Antrag, wonach die Petition 
unter Wegfall der jetzigen Eingangsformel, an deren Stelle 
nur die Worte „Ew. Ercelleng" treten, im Uebrigen unver⸗ 
ändert an ihre Adreſſe gehen ſoll, wird hierauf zur Abſtim⸗ 
mung gebracht und mit knapper Majorität angenommen. 
Der Antrag des Hrn. Juſtizrath Liebert, dem ſich Hr. Dr. 
Lievin angeſchloſſen, dahin lautend, daß das Schreiben an 
die frühere Commiſſion zur nochmaligen Redaction mit der 
Anweiſung, eine einfachere Form zu belieben, zurückgehe, 
war hierdurch erledigt. 

Von den zur RER, gehörenden Sachen heben 
wir nur einzelne heraus. Zum Stadtrath wurde der Kauf⸗ 
mann Herr W. R. Hahn mit 29 von 42 Stimmen gewählt. 
Gegen die Wahl des früheren Polizeiactuarius Herrn Schu⸗ 
mann zum Leihamts⸗Controleur war nichts einzuwenden. 

Das Entlaſſungsgeſuch des Pächters der Ganskrugfähre, 
Herr Freymuth, aus ſeinem bis zum 1. Juli 1863 laufen⸗ 
den Contract veranlaßt eine längere Debatte. ie: Frey⸗ 
muth hat, um der Wittwe des frühern Pächters eine Einnahme⸗ 
quelle zu erhalten, den Contract auf ſeinen Namen übertragen 
laſſen, und einen Paragraphen genehmigt, wonach die Pacht 
chne Entſchädigung die gleiche bleibt, auch wenn eine Reduc⸗ 
tion des Tarifs während der Contractszeit beliebt werde. Der 
Tarif hatte ſo lange keine Veränderung erlitten, daß der 
Pächter ungefährdet davon zu kommen hoffte. Auf Auordnung 
der Kgl. Regierung kam aber im vorigen Jahre ein Tarif zu 
Stande, der die Einkünfte erheblich ſchmälert, ſo daß Herr 
Freymuth unter Nachweiſung, daß zugeſetzt werde, zu dem 
wiederholten Geſuch um Entlaſſung ſich genöthigt ſah. Der 
Magiſtrat und die Kämmerei⸗Deputation unterſtützten das Ge⸗ 
uch in . der eigentümlichen Sachlage. In der 
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während die Herr reiten 0 mid n 
Dr. Lièvin mit Wärme das Entlaſſungsgeſuch unterſtatzen, 
weil fie es als die Aufgabe einer ſtäduſchen Behörde anſehen, 
in einzelnen Fällen das durch unverſchuldete Umſtände ge⸗ 
fährdete Intereſſe und Gedeihen ihrer Mitbürger höher zu 
ſtellen, als das ſtarre Recht, finden es die Herren Kloſe, 
Jebens und Hennigs für gefährlich, vom Buchſtaben der 
abgeſchloſſenen Contracte abzugehen und die Verſammlung 


ſchließt ſich endlich mit Majforität der letztern Anſicht an, 


ſo daß das vom Magiſtrat und der Kämmerei⸗Deputation be⸗ 
fürwortete Entlaſſungsgeſuch abgelehnt iſt. 

Das Gascuratorium hat verſchiedene Vorlagen gemacht. 
Die erſte betrifft den Gaspreis; es wird vorgeſchlagen, eine 
Ermäßigung deſſelben für das nächſte Etatsſahr 1862 — 63 
nicht eintreten zu laſſen, ſondern dieſe Maßnahme für das 
folgende Jahr vorzubehalten. Hr. Steimmig wünſcht die 
Beibehaltung des jetzigen Gaspreiſes nur bis Ende dieſes 
Jahres auszusprechen und vor Abſchluß des Jahres, nachdem 
die Geſchäftslage eingehender geprüft und mehr Material zu 
einem beſtimmten Urtheil geſammelt, definitiv zu beſchließen, 
ob der jetzige Preis, 97 5 oder ermäßigt werden ſoll. 
Hr. Biber vertheidigt lebhaft die bei ähnlicher Gelegenheit 
auch von anderer Seite aufgeftellte Anſicht, daß es eine Un⸗ 
billigteit ſei, alle Vortheile der vorzüglich proſperirenden An⸗ 
ftalt unſern Nachkommen zu überlaſſen und die iegigen Con⸗ 
ſumenten unnöthiger Weiſe übermäßig anzuſtrengen. Der An⸗ 
trag des Hrn. Steimmig wird mit großer Majorität an⸗ 
genommen. ; 8 

Der zweite Vorſchlag des Gascuratoriums, daſſelbe zu 
ermächtigen, von unſichern Kunden eine Caution bis zur Höhe 
eines Winterquartalbetrages verlangen und erheben zu dürfen, 
wird nach Empfehlung durch die Herren Breitenbach und 
Roſenſtein, welche die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit 
einer ſolchen Maßregel, wodurch kein als reell und zahlfähig 


bekannter Conſument beläſtigt werden ſolle, nachweiſen, an⸗ 


genommen. — Für die Anſchaffung eines Stationsgaſome⸗ 
ters wird die nöthige Summe bewilligt. 

Mit der Gewährung von 1000 Thlrn. zur Baggerung 
der Mottlau wird auf den Wunſch des Herrn J. C. Krüger 
der Magiſtrat wiederholt daran erinnert, die Regulirung der 
Radaune oberhalb Prauſt zu beſchleunigen. 


Der hieſige Stenographenverein feierte geſtern 
fein 5. Stiftungsfeft und zugleich den Geburtstag Stolze’s. 
Nach einem gemeinſamen Spaziergang nach dem Johannis⸗ 
berg und Einnahme des Caffee's auf Bellevue begab ſich der 
Verein in die Stadt zurück, ſandte ein Beglückwünſchungs⸗ 
Telegramm an den Meiſter Stolze und zog dann zur Haupt⸗ 
feier in ein feſtlich Gitane Gartenlokal. Die eingegan⸗ 
genen Grüße und e von auswärtigen Freunden 

die einlaufenden telegraphiſchen Grüße 
von Lauenburg und Königsberg auf gleichem Wege erwidert. 
Große Freude erregten während des Abendeſſens zwei ſteno⸗ 
graphiſche Transparente mit den umkränzten Bildniſſen 
Stolze's und Arlands (des Begründers des hieſigen Vereins). 
Vielfache Toaſte auf den Meiſter der Stenographie und meh⸗ 
rere ſeiner ausgezeichneteren Jünger, der Geſang von Fachlie⸗ 
dern, das Abbrennen von bengaliſchen Flammen und unge⸗ 
trübte Heiterkeit hielten die Anweſenden in freudigſter Stim⸗ 
mung. Von auswärtigen Mitgliedern war nur Herr Lehrer 


Engler aus Caldowe gegenwärtig, deſſen fleißige Sorge für 
die Vermehrung der Vereinsbibliothek vom Vorſitzenden be⸗ 
ſonders rühmend erwähnt wurde. Der von Letzterem erſtat⸗ 
tete Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr zeigte den 
erfreulichſten Fortſchritt auf dem Gebiete der Stenographie. , 

* Dem Vernehmen nach werden zu der im Auguſt d. J. 
bei Graudenz ſtattfindenden Belagerungs⸗Uebung zehn 
Pionier⸗Compagnien herangezogen; es ſollen mit derſelben 
vorzugsweiſe größere Verſuche für den Minenkrieg verbunden 
werden. * ; 

* Dem Herrn Handelsgärtner Rathke hier, der 6 
Sorten Azaleen zu der diesjährigen Frühjahrs-Ausſtellung 
nach Königsberg geſandt hatte, wurde dafür von dem dorti⸗ 
gen Preisrichter eine Prämie zuerkannt. 


* Geſtern Nachmittag brannte die Holzbude auf dem 


Kramp'ſchen Lande am Troyl ab, in welcher der polniſche Ge- 
treidefactor Weizenſand logirte. Er hatte ſich hinter der 
Bude von den polniſchen Arbeitern ſein Mittagbrod bereiten 
laſſen, das Feuer wurde von dieſen aber nicht ſorgfältig ge⸗ 
löſcht, ſo daß der Wind die Funken wieder anfachte und die 
Flamme alsbald die Bude ergriff und in Aſche legte. Es ge⸗ 
gelang den Bemühungen der Arbeiter, weiteres Unglück zu 
verhüten, und verbrannten nur einige Pläne und ſonſtige dem 
Weizenſand gehörige Gegenſtände. 

O Czerwinsk, 20. Mai. Geſtern Nachmittag brannte 
die maſſive, alterthümliche katholiſche Pfarrkirche im Dorf 
Lalkau nieder. Das Feuer entſtand im Innern der Kirche, 
wahrſcheinlich in Folge Unvorſichtigkeit beim Löſchen der 
Kerzen nach der Andacht. Auch einige an der Kirche befind⸗ 
liche Häuſer find niedergebrannt. 

+ Thorn, 20. Mai. Geſtern kurz nach 6 Uhr Abends 
fand im Saale des alten und ſchönen Rathhauſes die Ge⸗ 
dächtnißfeier Fichte's ſtatt. Sie war einfach, aber des Gefeier- 
ten würdig. Mitglieder der beiden Liedertafeln eröffneten die 
Feier durch einen Geſang. Demnächſt hielt der Director der 
ſtädtiſchen Mädchenſchulen, Hr. Dr. Prowe, die Feſtrede, in 
welcher derſelbe eine trefflich, mit Wärme und poetiſchem Geiſt 
ausgeführte Lebensſtizze des Gefeierten gab, welche von der zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft, Damen und Herren, mit ungetheilter Auer⸗ 
kennung aufgenommen wurde. Zum Schluß der Feier trugen die 
Sänger „Was ijt des Deutſchen Vaterland“ vor. Die Zuhö⸗ 
rer begaben ſich darauf in einen öffentlichen Garten, wo die 
Sänger die Geſellſchaft durch den Vortrag nationaler Lieder 
in genußvoller Weiſe unterhielten. — Unſere Sänger find jetzt 
ſehr fleißig im Einſtudiren von Geſäugen. Das erſte Thor⸗ 
ner Liederfeſt (am erſten und zweiten Pfingſtfeſttage) ſteht vor 
der Thür und nimmt nicht nur die Aufmerkſamkeit der Sän⸗ 
ger, des Feſtcomités, ſondern der Bewohner überhaupt in 
Anſpruch. Mancher glaubte nicht an die Mäöglichteit der Aus⸗ 
ührung des Unternehmens, das nunmehr vollſtändig geſichert 
erſcheint, ſowohl bezüglich der Geſangskräfte, als auch der 
koſten. Aus entfernteren Städten, wie Danzig, Diewe, Ma⸗ 
rienwerder, ſo wie aus näheren, als Bromberg, Inowraclaw, 
Culm, Schwetz, Gollub ꝛc. — nur Graudenz fehlt — haben 
ſich eine große Menge Sänger angemeldet, die ſich der freund⸗ 
lichſten Aufnahme verſichert halten dürfen. Die betreffenden 

Kgl. Militärbehörven hatten die Freundlichkeit, für das Ge⸗ 
ſangsfeſt die Benutzung eines großen fiskaliſchen Gebäudes 

zu geſtatten, welches außer dem Platze für Sänger und Mu⸗ 
ſiker noch die 800 bequemen Plätze für Zuhörer gewährt. Die 

Koſten für das Feſt betragen über 700 Thlr., doch ſind die⸗ 
ſelben ſchon jetzt durch den Abſatz der Billete fait vollſtändig 
gedeckt. Allem Anſcheine nach wird das Geſangsfeſt ein ſehr 
gemüthliches werden. — Der Verkeh f der Weichſel i 


v auf ber 
ſehr lebhaft; eine große Anzahl von Holz⸗ und Getreidetraf- 


ten bedeckt momentan den Strom vor der Stadt. — Der 
Stand der Saaten iſt noch ſchön, aber Regen fehlt. 
Königsberg, 20. Mal. (. H. 3.) Es ſcheint jest 

außer Zweifel, daß die Unterſuchung gegen die ae des 
Inſterburger Departements allen Eruſtes im ange iſt. 
Ueberraſchend dürfte es ſein, daß auch Preßorgane, welche die 
Erklärung der Richter veröffentlicht haben, wenigſtens mit 
einer paſſiven Rolle in dieſem juridiſchen Drama bedacht zu 
fein ſcheinen. Am geſtrigen Tage Mittags waren der Ver⸗ 
leger und der Redacteur der Königsberger Hartung'ſchen Zei⸗ 
tung zu einer polizeilichen Vernehmung vor den Criminal⸗ 
Polizei⸗Commiſſarius Herrn Jagielski geladen worden, in 
welcher ihnen eröffnet wurde, daß auf Anordnung der Ober⸗ 
N von ipnen die Herausgabe der von den qu. 

ichtern an die Zeitung zum Abdrucke eingeſandten Mauu⸗ 
ſeripte der Proteſterklärungen verlangt werde. 
erklärte ſich zunächſt völlig außer Stande, dieſem Verlangen 
nachkommen zu können, da er ſich jeder Einmiſchung in die 
Angelegenheiten der Redaction enthalte und nur die techniſche Her⸗ 
ftellung und Expedition der Zeitung zu feinem Reſſort zähle. Der 
Redackeur erklärte zu Protokoll, daß erſdie Competenz der königl. 
Polizeibehörde zu einer derartigen Nachforſchung nicht aner- 
kenne und daher jede Ausſage verweigern müſſe. Unmittelbar 
darauf wurde im Auftrage der königl. Oberſtaatsanwaltſchaft 
zu einer Hausſuchung in der Wohnung des Verlegers, in 
dem Redactionsbureau und in der Offizin von Hrn. Jagielski 
geſchritten. Ein, wie es ſchien, zu gleichem Zwecke beorderter 
Gendarm, der, ſich bald nach Beginn der Hausſuchung ein⸗ 
tellte, entfernte ſich ſogleich wieder auf Geheiß des Criminal⸗ 

olize⸗Commiſſarius. Die Hausſuchung, die übrigens von 
dem damit beauftragten Beamten in durchaus gentiler Weiſe 
vollzogen ward, blieb in dem Local des Verlegers und im 
Redactionsbureau ohne Reſultat. Erſt in der Offizin fe 
man nach 1% ſtündigem ſehr mühevollem Suchen die betreffen⸗ 
den Manuſcripte. Wir begnügen uns heute damit, einfach 
unſer Erſtaunen über dieſe uns völlig unerklärliche Maßregel 
zu conſtatiren. 5 

(7) Lyck, 20. Mai. Der hieſige Handwerker⸗Verein hat 

zu Mitte Juli eine Gewerbe⸗Ausſtellung für Maſuren anbe⸗ 
raumt, die erſte, welche Maſuren geſehen hat. 


— —ß —ö—— — — — — 
Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 21. Mai 1862. Aufgegeben 2 Uhr 57 Min. 


Der Verleger 


ekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Letzt. Es. eg Letzt. Ers 
Roggen ſeſt, „| Preuß, Mentee, 98x 8 
Ma Zuni : 184 ke | 3% r Biohr. 89, 865 
Ä Pr do. * * 
Septbr.⸗Octbr. 47 47 Dänzi rivatbk. 11 — 
S ils Mai Juni 173 175 Se andelefe 887 883 
Ruböl Mai⸗JI mi. 10%, 18 Franzofen . . 137, 13477 
Staatsſchuldſcheine 89% | 89: ale . 63% 643 
4% bor. Anleihe 100 | 1005 pe Bantnoien 87% — 
5% bor. Pr⸗Anl. 107510781 Wechſele, London — (0. 21 


m 25 Scheffel große 33 — 38 


N 


Hamburg, 20. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
loco flau, ab Auswärts nominell. Roggen loco feſt, ab 
Danzig und Königsberg zu 77 angeboten. Oel Mai 29 , 
October 27%. Kaffee ftille. 

London, 20. Mai. Schönes Wetter. CTonſols 92. 1% 
Spanier 44. Mexikaner 30%. Sardinier 83. 5% Ruj- 
fen 96%. 4% 7 Ruſſen 90%, 

amburg 3 Mon. 13 % 7% ſh. 
i 13 4 50 Er. 


Pe DR STREET Re 
Liverpool, 20. Mai. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. 
Preiſe beftändiger. Preiſe der amerikaniſchen Baumwolle un⸗ 


verändert. 5 

Paris, 20. Mai. 3 7 Rente 70,40. 4% 2. Rente 
97, 70. 3% Spanier — 1% Spanier 43%. Oeſterreich. 
St.⸗Eiſenbn.⸗Act. 528. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit 


mob.⸗Act. 832. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 598. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 21. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130/1 
— 132 34 8 nach Qualität 83½%/ 85 — 86/87 ½ — 88/90 
—91 95 ; bunt u. dunkel, 120,122 — 123/257 nach 
Qual. 70 75—77 80 82 ½ Yu g 

Naas 57 55% S. Yar 1258 und mit ½ S. der N 

ifferenz. 

Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ 50 54—55/57% Yu 

Gerſte kleine 103/105—110/11 8 nach Qual. 34/36— 38/40 Gr 
große 108 9—112 148 von 37 3841/42 C 

gi von 29 30—32 34 Gr nach Qualität. 
piritus 17 * e 8000 Tralles. 

Getreide-Börſe. Wetter: warm aber bezogen. Wind O. 

Am heutigen Markte neigten ſich Verkäufer mehr den 

Wünſchen der Käufer und dadurch, daß fie 5 à 10 Yr 

Laſt gegen Montag billigere Preiſe acceptiren, konnten 165 

Laſten Weizen umgeſetzt werden. Bezahlt iſt für 1298 hell⸗ 

farbig glaſig 513; 1312, 1324 bunt 527 ½, 530; 

1334 gut bunt J 545; 133/48 fein hochbunt J 560. 

Roggen matt. 
Weiße Erbſen J 325. 
Spiritus 17 K. \ 
Elbing, den 20. Mai. (N. E. A.) Witterung: ſchön. 

Wind: Oſt. 

Die Zufuhren von unverkauftem Getreide bleiben mäßig, 
die Kaufluſt iſt aber in Folge der neueſten wieder flauer lau⸗ 
tenden Berichte vom Auslande noch mehr ermattet, Roggen 
iſt 1 e gewichen. In den Preiſen der übrigen Getreide⸗ 
Gattungen läßt ſich eine Veränderung noch nicht angeben, 
doch iſt ein Rückgang derſelben in den nächſten Tagen nur 
zu wahrſcheinlich. — Spiritus bei ſchwacher Zufuhr höher 


bezahlt. : k 

Bezahlt ift: Weizen hochbunt 125 — 1368 79,81 — 96 
Gr, bunt 124-1308 77 79—85 87 F, roth 123—130 K 
74,76 — 85 87 Ga, abfallend 119—1298 62,64—7Y81 Ar 
— Roggen 120278 53 —56% u — Gerfte große 106— 
1158 36—42 Ga, kleine 100 — 1108 34 — 39 . — 
Hafer 60/788 23—33 % — Erbſen, weiße Koch- 52— 
55 ge Futter ⸗ 46 — 51 F — Spiritus 17 9 Nr 


Königsberg, 20. Mai. Wind: NO. + 18 ½. Weizen 
unverändert flau, hochbunter 127 — 1288 85 — 86 & bez., 
bunter 120—1308 70-90 , rother 120 — 308 70 — 88 
Ic. B. — Roggen flau, loco 116—19—21—24 1 50—53— 
54—56 Sr. Termine unverändert, 1204 der Mai⸗Juni 


a N Juli 55 . Br., 54 
©., zer Juli 54 Gau G., 54% Zu G., mm 2 
B., 55 Gu © Dr Me Septbr. 
1108 38—45 K. 


— Gerſte ftille, große 100— 
| B., kleine 1088 40 Au bez. — Hafer 
unverändert, loco 45—468 Zollg. 23 — 24 e bez., 508 
zur Mai- Juni 29 . B., 28 Hr. G. — Erbſen ſtille, weiße 
Koch 56—62 C. B., Futter⸗53—55 S bez., graue 40—90 
Hr. B., grüne 55—58 % bez. — Bohnen 30—62 . B. 
— Wicken 30 — 50 % Br. — Leinſaat behauptet, mittel 
107—8 4 77 Zu bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 &, weiße 
818 3. de Ci. Br. — Thimotheum 4— 7% & ur C. 
B. — Leinöl 12% . Yr E. Br. u. bez. — Rüböl 13 N Yr 
Cb. Br. — Leinkuchen 63—66 Ar der E. B. — Rübkuchen 
63 Gu Yr E. Br. f 

Spiritus. Loco Verkäufer 18 , Käufer 17% 3 
ohne Faß; loco Verkäufer 19 3, Käufer 18% 4 mit Faß; 
Yır Mai Verkäufer 18 , Käufer 17% 3% ohne Faß; d 
Frühjahr 
8000 % Tralles. 

Breslau, 20. Mai. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen war 
bei erniedrigten Preiſen beſchränkte Frage, 85 8 weißer 78 
—84 K, 858 gelber 76 — 82 Be, blauſpitziger 65 — 74 
Hu, je nach Qualität und Gewicht. Neger in guter Waare 
ſchwach behauptet, abfallende Sorten billiger erlaſſen, 84 U 
54—60 x, feinſter darüber. 

Für Kleeſaaten war in beiden Farben ſchwache Frage, 
roth ord. 6 — 7½ &, mittel 8 ½ — 9% N, feine 10% — 
11%; ., hochfeine 12½ — 12 ¼ ; weiße ordin. 7— 
10 , mittel 11 — 13 &, feine 14 — 15½ , hochfeine 
17—18 K. 

Thymothee flau, 5—6 ½ K. 

Berlin, 20. Mai. Wind: Oſt. Barometer: 28114. Ther⸗ 
mometer: früh 10 +, Witterung: leicht bewölkt. 

Weizen ur 25 Schffl. loco 65 — 76 * — Roggen 
z 2000 K loco 48 — 50% Ag, do. Frühl. 49%,, 48%, N 
Mai⸗ Juni 48%, %, %, 14 & bez. u. G., 48% B., Iunie 
Juli 48 ½, %, ½ Ag bez. u. G., % B., Juli⸗Auguſt 47%, 
% & bez., Septbr.⸗Octbr. 46 ½, 47 & bez. u. B., 46 
B., Oct. Nov. 46, % & bez. u. B., 46%, G. — Gerſte 
— Hafer loco 24 — 
27 , Yr 1200 2 ühi⸗ 26 ½ 26, 27 Re. bez., do. Mais 
Juni 24%, % , Juni⸗Juli 24% & bez., Juli⸗Aug. 25 
. 4 böte Den 25 K bez. ue ag us 

. r 100 Pfund ohne Ja co 134 Br., 
Mai 13¼ &. Br., 65 „ Mai⸗Juni 13½ 97 G., 
Juni Juli 13¼ & B., % G., September ⸗October 13%, 
1 65 8 u. B., 7, G., Oetbr.⸗Novbr. 13%, % & bez. 
u. „ 78 8 E 


Hen 17%, „ K 


G., do. Juli⸗Aug. 17%, % 3. bez., 
Sept. 17% . de Septbr.⸗Octbr. 17% 


Winter & Co.) Das Getreidege⸗ 
oche wenig belebt. Die Zufuhren 
au unſeren Provinzialmärkten waren mäßig, jedoch beſtand 


Vertäufer 19 %, Käufer 18% . mit Faß Yr | 


wenig Kaufluſt und durchgehends wurde zu niedrigeren Prei⸗ 
ſen verkauft. 

An unſerem Markte ging in Weizen ſehr wenig um. 
Sowohl die Offerten als die . waren ſchwach und wäh⸗ 
rend die guten Qualitäten ihren Standpunkt behaupteten, gin⸗ 
gen die geringeren Sorten 50—75 Cent. niedriger. 

Für Mehl zeigte ſich noch wenig Frage und da die 
Temperatur ſich günſtiger geſtaltete, mußten die Preiſe fer- 
ner weichen. : 

f Roggen und Gerſte wenig gefragt. — Hafer ſtärker 
off erirt. 

‚Das Geſchäft in Rüböl bleibt nach wie vor jeir ber 
ſchränkt und bei fehlender Speculationsfrage verkehrte der 
Artikel in matter Haltung. Disponibel und nahe Termine blie⸗ 
ben indeſſen in Folge Conſumfrage behauptet. 

Spiritus war ſtill und niedriger. 

Unſere Notirungen find: Weizen nach Qual. Fre. 
34—39 Yr 120 Ko. — Roggen do. Fre. 22,50 — 23 Yr 
115 Ko. 

, Viehmarkt. g 

Berlin, 19. Mai. (B. u. H.⸗ 3.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 642 Ochſen, 2108 Hammel, 1546 
Schweine und 684 Kälber. Der Handel war mit allen Vie 
gattungen lebhafter und wurden für Ochſen der Stück leicht 
5 &, für Hammel 10 4x und für Schweine Yır Stück 1 
mehr erzielt. Bei Kälbern ſtellte ſich der Preis dem der vor 
gen Woche gleich. 1008 Ochſenfleiſch galten 12—13—15— 
16 und 17 &, Schweine galten 16—17—18 N Yır 1008, 

ammel galten 403 fette Waare 6 ½ &. 
chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 20. Mai. Wind: Oſt. 

Geſegelt: J. Lucas, Anna Margaretha, Dockum, Ge⸗ 
treide. — M. Nylundt, Poyat, Hull, Holz. — C. Dam 7 
Antje Witzenburg, Rotterdam, Getreide. — P. Robertſon, 
Tay, Garmouth, Oelkuchen. — A. Andreſen, Baldur, Swan⸗ 
ſea, Getreide. 

Eingekommen: M. Schiöth, Maria, Sunderland, Kohl. 

Den 21. Mai. Wind: Oſt zu Süden. 

Eingekommen: W. Todd, Hawthorn (SD.), Cardiff, 
S. D.), Schienen. — C. M. Ingmann, Wiems, Reval, Kalt ⸗ 

eine. — H. Eggert, Raiah, 9 Ballaſt. N 

Geſegelt: S. Brown, William, Hull, Holz. — W. 
Baadon, kanthe (SD.), London, Getreide. — E. Galle, 
Nordſtern, Liverpool, Holz. — J. Potts, Nina, London, Holz. 
8. R. Raahange, Kirſtine Qviſt, Copenhagen, Getreide. — 

. P. Kraeft, Baer Bordeaux, gb. — J. G. Orth, 
Reinhold, Gothenburg, Getreide. — H. Bethmann, Hermann, 
Copenhagen, Getreide. — J. Johnſon, Ann Jones, Belfaſt, 
Holz. — Nichts in Sicht. 

Thorn, 20. Mai. Waſſerſtand: 27. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Chr. Krüger, E. A. 

Lindenberg, Cement. — Rednitz, A. Makowski, Schienen und 


Heringe. 
Stroma b: L. Schfl. 
Hirſch Ingwer, M. Lenger, Ulanow, Danzig, 3 48 Rg. 
1647 St. w. Holz. 5 
Tobias Glückſtein, F. Gruzitzki, Lublin, Danzig, 
Otto u. Co., 1013 St. w. Holz, 5 L. Faßholz, 69 — Wi. 


13 — Rg. 
Mendel Goldberg, B. Weiß, Lenzichow, Danzig, 
a re 61 St. h. Holz, 3520 St. w. H., 165 37 Wz. 
„Faßholz. 
Mendel G . Goldhaber, a > ow, Danzig, 
; L . 0 dſchmidt ©. 20 — do. 
Chaskiel Bauftein, A. Bauſtein, Jaroslaw, Dzg., 97 — do. 
1140 St. w. Holz, 11 Ballen Packleinwand, 48 — Rg. 


144Erbſ. 
Kos Kardaſch, v. Krasuck, Uscifug, Bonn © Erbſ. 
Behrend, — 
J. Schiffer, E. Bojanner, Useilig, er ME 
C. G. Steffens, 2300 St. w. Holz, 8 L. Faßh., 145 — do. 
. Jh . s O Rg. 1 44Erbſ. 
W. Gärtner, Iſidor Peritz, Nieszawa, Danzig, 
Goldſchmidt S, 25 L. 20 Schfl. Wz., 5 — do. 
C Helling, S. Roſen, Nieszawa, Dzg., C.G. Steffens, 17 — Rg. 


9 6Erbf, 
J. Gohle, L. Cohn u. C., — — L. M. Köhne, 2 52 1 


Mendel Aſch, Pineus Lotto, Warſchau, Dzg., 2968 St. w. Holz. 
Ferd. Zachert, A. Kreßmann, Jaroslaw, Stel, 365 St. h. Holz, 


1920 St. w. Holz. 
Kos Kardaſch, v. Krasucki, Uscilug, Danzig, C. G. Steffens, 


1720 St. w. Holz. 


Summa 669 L. 49 Schfl. Wz., 114 L. 48 Schfl. N 
172.34 Schfl. Erb. RP Rn. 
Fondsbörse. EN ı 
Berlin, 20, Mai. * 295 
B 6 B 
Berlin-Anh,E,-A. | — | — | Staatsanl. 56 1014 1008: 
Berlin-Hamburg 118 117 do. 53 00 |: 
Berlin - Potsd.-Magd.|1924 191% | Staatsschuldscheine | — | — 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Staats-Pr.-Anl. 1855j122 121 
do. II. Ser, | 95%) 95% [ Ostpreuss. Pfandbr, | 83%|:88% : 
do, III. Ser.] 953 95 Pommersche 33% do.] 11 — 
Oberschl, Litt. A. u. C1525 1517 | Posensche do, 4% — 10 
do, Litt. B. 13131305 do. do, neue | 97 97 
Ocsterr.-Frz,-Stb, — [137% | Westpr, do, 34% — 87 
Unsk. b. Stgl. 5. Anl.] 87 86% do. 4% — 
do. 6. Anl.] 973 — | Pomm. Rentenbr, — 95 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 821 — | Posensche do. — 98 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — | 94% | Preuss. do. 99 18 
do, Litt. B. 200 fl.. — — | Pr.Bank-Anth.-S. — 119 
Pfdr. i. S.-R. 871 — | Danziger Privatbank] — 1005 
Part.-Obl. 500 fl. 4 — | Königsberger do, | — | 97% 
Freiw. Anleihe 1004/1004 | Posener do, | 96%] 95% 
5%Staatsanl, v. 59 1974/1075 | Dise.-Comm,-Auth. 965 95 
St.-Anl, 4/5/7 |10141100% | Ausl. Goldm, à 5%|110 |109 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz |143% 143 [Paris 2 Mon, 80 79% 
do. do. 2 Mon, 1425 1413 [Wien öst. Währ,8 T. 7 76% 


6 

151% |151% [Petersburg 3 W. 
do, do. 2 Mon. 1507/1505 Warschau 90 SK. BT. 87 
London 3 Mon. 6. 213] 21%!Bremen 100 d. 87.109 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Hamburg kurz 


10 


2 Baromet.⸗ 

3 Stand in Therm. im und Wetter. 
E Par.⸗Lin. — 1 

200 4| 336,75 15,3 [O. friſch; hell und wolkig. 

21080 334,61 4 13,6 85 ſelench hell und bewöltt, 
120 334,27 J 164 [SO ſtark; bewölkt, 


eute Morgen 64 Uhr entſchlief ſanft nach 

beinahe Imonatlichem Leiden unſer geliebter 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Onkel und 
Großonkel 


Guſtav Ferdinand Meyer 
im 6iſten Lebensjahre. Wer ihn gekannt, wird 
wiſſen, was wir an ihm verloren haben. 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 21. Mai 1862. 3532 


Bekanntmachung. 

ufolge Verfügung vom 16. Mai 1862 iſt in 

das hieſige Procuren⸗Regiſter eingetragen, daß 
err Adolph Gabriel in Culm von der and⸗ 
ung H. D. Gabriel in Culm ermächtigt iſt, die 


edel 


er procura Adolph Gabriel zu zeichnen. 
R Sulm, den 16, Mai 1852 leich 3527 


Königl. Kreis⸗Gericht I. 


f Bekanntmachung. 

‘ zufolge Verfügung vom 16. Mai cr. iſt in 

das hieſige Procuren⸗Regiſter eingetragen, daß 
err Arnold Ruhemann in Culm von der 

Handlung W. Ruhem ann in Culm ermächtigt 

iſt, die Firma: 

> W. Ruhemann 

per procura Arnold Ruhemann zu zeichnen. 

Cum, den 16. Mai 1862, 


Königl. Kreis⸗Gericht 1. 1858] 


Wichtige Preis-Herabfegung!!! 
.® 5. 

Die beiten Bücher l neu! 

Zu Concurrenz⸗Spottpreiſen !!! 
Die berühmten cle ſſiſchen deutſchen Volks⸗ 
bücher, geſammelt und in ihrer urſprünglichen 
Echtheit wieverhergeſtellt von Simrock, (vollst. 
und beſte Ausgabe dieſes en eiks) 
40 Bücher mit vielen Bildern ſtatt 13 Thlr. nut 
4 Thlr. 28 Sgr. 11111 Humboldt's Kosmos, 
grobe Pracht⸗Ausgabe, 4 Bde. 5 Thlr. 28 Sgr. 1 
öthe 's ſämmtliche Werke, große Cotta'ſche 
Pracht⸗Ausgabe, mit den meiſterhaften Kaul⸗ 
bach'ſchen Stahlſtichen, nur 11 Thlr. 28 Sgr. 
zauſt, groß Folio mit 50 prachtvollen Stahl: 
lichen 35 Thlr.“! Hogarth's ſämmtliche Zeich⸗ 
nungen mit der vollitänzigen Erklärurg pon 
Lichtenberg (befte Ausg.), nur 44 Thlr. Duſſel⸗ 
dorfer Künſtler⸗Album, mit den herrlichſten 
Kunſtblättern in prachtvollem 8 nebſt 
Text, ſehr eleg, 58 Sgr. Illuſtrirtes Unter⸗ 
dne e 3. Quartbde. mit 1000 


Br 12 Thlr. nur 4 Thlr. 
a: Laien, mit 140 Abbildungen, 18 Sgr. 


ler, die Thierwelt 22 Sgr. Dr. Valentins 


Phyſtologie mit 500 Kpfrn. nur 36 Sgr. Teg⸗ 
ner's Frietjofsſage, deutſche Pracht⸗Ausgabe gr. 
Oct. nur 18 Sgr. Skandinaviſcher Dichterſaal, 
300 Seiten Octav 12 Sgr. Saphir's Jahrbuch 
des Witzes mit 300 — —— Bildern, 1861, 
18 Sgr. . Die neue Jobſiade (vorzüglich 
umor. Buch), 356 Seiten mit Kpfnö, 13 Sgr. 
entſchlands Dichterhalle. Das Schote 
u. Gediegenſte ꝛc. 576 Octav⸗Seiten. 1882. ſau⸗ 
ber geb. Ladenpr. 13 Thlr. nur 14 Sgr. Mäp: 
ler's populäre Aſtronomie mit 62 Kupfern und 
Karten nur 28 Sgr. Bibliothek hiſto iſcher Ro⸗ 
mane und Erzählungen in Originalwerken der 
vorzüglichſten deutſchen Schriftſteller. 20 (zwau⸗ 
100 pide (nicht Bändchen). Octav. Laden⸗ 
preis 21 Thlr. nur 2 Thlr. 
> * | Aufträge von 5 Thlrn. an 
rämien erhalten zur 01 des 
0 0 g 
ach un erſtäcker un 
von 10 Thlr, an: Obiges und Thieme s engl. 


Wörterbuch gratis! „1445 
Siegmund Simon in Hamburg. 
J, 3 und % Preußiſche 


inige 
Lotterie⸗Looſe, ſo wie Anthei 
don 1, 2, 3, 4 und 5 . 
IE noch billigſt abgeben. 
tin G. A. Kaselow, 
[8522] Gr. Oderſtraße No. 8. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 19. Mai 1862 find an demſelben Tage in das hier geführte Han⸗ 


dels⸗ (Firmen-) Regiſter eingetragen: 


Lau⸗ | 

: ; 3 \ Ort der ; N 
kon Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. adele Bezeichnung der Firmen. 
325 Frau Wilhelmine Gmilie Bertling, geb. Thaumannſ Danzig Emilie Bertling, vormals 


zu Danzig | . 
326 Kaufmann Jacob Levin Italiener zu 
327 Kaufmann Cornelius Wölcke zu Ohra 
328 Kaufmann Johann Rahn zu Stutthof 
329 Kaufmann Aron Rahn zu Schoenbaum 


Danzig 


eyer. 


Danzi 5 . Italiener. 
Oben 8. Wolde. 
Stutthof Joh. Rahn. 
Schoenbaum A. Rahn. 


anzig, den 19. Mai 1862. 


D 
Königliches Commerz- und Admiralitäts⸗Collegium. 
v. Groddeck. 


. Victoria-Theater zu Danzig, 


Das Theater wird am 1. Pfingſtfeiertage den 8. Juni eröffnet und ſteßt es dem geehrten 


Rn frei, nach den beiden erſten Probevor 


ſtellungen, die am 1. und 2. Pfingſtfeiertage ſtatt⸗ 


nden, von dem gezeichneten Abonnement zurückzutreten. 


Abonnements⸗Bedingungen. 
Für den Monat Juni eröffne ich zu nachſtehenden Preiſen das erſte Abonnement mit 20 


Vorſtellungen: 


” 
7 ” 


’ D 7 ’ n ” N 

1 Stehplatz im Parquet für 20 Vorſlellungen 

7 72 7 5 „ 8 

* Platz im Parterke für 10 Vorſtellungen 
" 


ein numerirter Sperrſitz für 2 Vorſtellungen . 5 
Plat im ersten Rang für 20 Vorſtellungen 


— * 


4 
2 
4 7 20 
3 
1 


20 


Preiſe der Plätze an der Tageskaſſe im Garten des Victoria Theaters. 


ein Platz der Prosceniumslogen 15 u 


7 7. 
7) 7 
„ 7. 7 


im erſten Rang. . 10 „ 
n Sperrfig a ae e 
tebparquet. . . 10 „ 


1 , „ een, x 
Die Abonnementsliſten liegen täglich von 9-12 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags in meiner Wohnung Neugarten No 6 aus. 


Der ganze Garten, ſo wie 


das Theater wird jeden Abend elegant mit Gas erleuchtet und 


concertixt täglich meine Capelle vor und nach der Theater⸗Vorſtellung eine Stunde im Garten. 


Das Theaterbillet et zum freien Eintritt in das Concert, 


das Concert gültig, 23 %, koſtet. 


während 1 Billet, nur für 


Die Reſtauration hat Herr Otto Matern übernommen. . 
Ueber alles Weitere wird gerne in den oben bemerkten Geſchäftsſtunden Auskunft ertheilt. 


Julius Radike 


Mit der techniſchen Leitung des Victoria⸗Theaters betraut, mußte es wohl meine erſte Auf⸗ 


gabe ſein, für das Engagement geeigneter Kräfte Sorge zu tragen, und darf ich 
mir ſolches in glücklicher Weiſe gelungen, indem der größere Th { 
ſich bereits durch ihr Wirken bei den beſſeren Büh⸗ 
Ihe auch in der Theaterwelt geachtet daſtehen. — Möge ein 
welches ſtets Nachſicht zu üben geneigt iſt, dieſem neuen Un⸗ 


Mitglieder mir perſönlich als ng befanut, 
nen als Künſtler bewährt, und als ſo 
kunſtgebildetes Publikum Danzias, 


verſichern, daß 
Theil der früher genannten Bühnen⸗ 


ternehmen feine Unter ſtützung nicht verſagen, und bei erlangter Ueberzeugung des gebotenen Guten 


dufg f Theilnahme ſeine Anerkennung bezeugen. 
00 


Zu Confirmations⸗ 
geſehenken 


eilaubt fib net Ugterbeichuete fein nrofica 
Lager von Erbauungs⸗ und 


Geſangbüchern in den feinſten 
Einbänden zu den billigſten Preiſen, 
desgleichen eine Auswahl von 


Pholographien 
nach religiöfen Gemälden und Stichen be: 
rübmter Meiſter, ergebenſt in Erinnerung 
zu bringen. 


E Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe 35. 


F ů ů NOETAI IT TTREEH 
Bei uns iſt zu haben: 
Die Verfaſſungs⸗U kunde 
für den preußifchen Staat, fammt 
den Wahlgeſetzen. 


iniatur⸗Ausgabe. 2. Auflage. a 5 Sr. 
Leon Saunier 


Buchhandlung . deutlche u. onsländ. Titerutur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. T3521] 


Von Hertz in Berlin empfing der Unter⸗ 
zeichnete und iſt bei ihm zu haben: 


Stahl, 
17 parlamentariſche Reden 


und 3 Vorträge. 
Nach letztwilliger Beſtimmung geordnet und 


erausgegeben. Preis 1 Thlr. 
L. G. Homann 
in Danzig, Kunſt⸗ und Buchhandlung, 
opengaſſe No. 19. [3535] . 
Levkoyen⸗, Anern⸗, Balſami⸗ 


nen- Pflanzen, Georginen, Ver⸗ 
benen, Fuchſien, Roſen, mn | 


Bepflanzen der Blumen beete empfiehlt 
in ſtarken Pflauzen billigſt 
Julius Radike, Neugarten 6. 
Schafſcheeren, ene 
unter Garantie a 44 % pro Du end, empfiehlt 
Rud. Miſchke, 
[3523] Langgaſſe und Gerbergaſſen⸗Ecke. 
Beſtes Gyps⸗Rohr erhielt und 


empfiehlt billigſt rrmann Mun 
n ie Laſtadie No. 28 


Theophil Fass. 


Hülsberg's 


gegen alle Hautkrankheiten und äußeren 


aut, 
Fiel gegen Röthe der Haut, Puſteln, 


Hüls berg'ſchen Fabrikats: 
Aerztliches Gutachten 


5 über 1 
Hülberg's Tannin-Balſüm⸗Seiſe. 
Fabrik: Ritterſt. 17 in Berlin. 

nter den vielen Heilmitteln der Flechten, 


die dem Arzte zu Gebote ſtehen, behauptet 
die Tannin Balſam Seife. aus der Fabrik des 


Herrn CE. G. Hülsberg berborgegangen, 


ſich darauf, daß ein chroniſch berpetiſcher 
Ausſchlag (Flechten), welcher in meinem hohen 
Alter von 84 Jahren zu Gichtbeſchwerden ſich 
geſellte, durch Bäder, meinen nach der Vorſchrift 
ves Hrn Hülsberg bereitet, alsbald ohne ander⸗ 


Conſtitution ſich verlor. 
ſchentin, den 12. Dez. 1 60. 
- Dr. Denninger, 
Sr. Durchlaucht ves Prinzen Adolph zu Ho⸗ 
henlohe⸗Ingelfingen Leibarzt. 


Erfinders — C. G. Hülsberg geſtem⸗ 
Das alleinige Depot für Dan: 
zig befindet ſich in der Handlung 
von Toilette⸗Artikeln, Parfüme⸗ 
rien und Seifen bei 13453] 

5 Albert Neumann. 


Laugenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


7 * * 
Ale Arten Kohlpflanzen ſind vorräthig in der 
ärtnerei von 

5 A A. Lenz, Langgarten 27. 
u Auf dem Dominium Klein: 

4 *Gluſchen bei Carlshöhe 

ind, bei baldiger Abnahme, ea. 200 

5 etthammel zu verkaufen. 3501 
Laſtadie 25 iſt Möbelſuhrwert zu haben. 8536 


Tannin⸗Bal am⸗Seife,, 
dbvoaätetiſches Hausmittel 


den erſten Rang. Meine Erfahrung gründet] 


NB. Jedes Slück und jedes Pad iſt mit 
pelt, u ir 
) begegnen Sälichungen und Nachahmungen zu 


Güter ⸗Ver kauf. 


1) Eine Beſizung im Culmer Kreiſe, 16 
Hufen culmiſch 9500 iſt für 70,000 
5 bei 30 bis 35,000 % Anzahlung zu ver⸗ 
aufen. 

2) Eine Beſitzung, circa 26 Hufen culmiſch 
durchweg Weiz⸗ und Gerftbopen, f für 105,000 
Ag. bei 50: bis 60,000 % Anzahlung zu vers 


kaufen. 

3) Eine Beſitzung von 2 Hufen 7 Morgen 
culmiſch 1. Klaſſe Gerſtboden, guten Gebäuden, 
iſt für 12,000 % bei 5000 % Anzahlung zu 
verkaufen. 

4) Eine Beſitzung unweit Danzig, 2 Hufen 
6 Morgen, iſt für 10,000 % bei 4000 An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 1 ; . 

5) Eine Befigung unweit der Bahn, unweit 
Elbing, 2 Hufen 6 Morgen culmiſch. 1. Klaſſe 
Weizboden, iſt mit vellem Inventar für 17,000 
„ bei 5» bis 6000 „ Anzablung zu verkaufen, 

6) Eine Beſitzung 3 Meilen von Danzig, 
circa 3 Qufen culmiſch Weizboden (Milcherei), 
iſt für 17,000 % bei 4⸗ bis 8000 % Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. 

7) Eine Beſitzung in guter Gegend, beſte⸗ 
bend aus 7% Hufen culmiſch eigen und 1% Hufe 
culmiſch Pachtland, durchweg kleefähiger Boden, 
iſt für 26,100 % bei 12: bis 15,000 An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres hierüber er⸗ 
theilt Th. Kleemann in Danzig, 

[3304] Breitgaſſe No. 62. 


Eine ländliche Beſitzung, ca 220 Morgen 
groß, bei Pr. Stargardt, mit neuen Gebäu⸗ 
den, vollſtänvigem Inventarium, beſtellten Saaten 
und ca. 200 baaren Gefällen, ſoll verkauft 
oder gegen ein Haus in der Stadt vertauſcht 
werden. — Näheres bei F. W. Jahn, 
[3421] Langenmarkt No. 1. 


PCC 
it gutem Erfolge betriebenes 
Enn [3534] 
Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft 
in beſter Stadtgegend hieſelbſt, iſt 
pm 1. October d. J. zu überlaſſen. 
Neflectauten erfahren Näheres bei 
Herrn A. Hoffmann, Wollweberg. 11. 
CC ˙. EEE RUE LEG NETTER 


... STREET RUREHT LTE RETTEN 

3 elegante möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß find von gleich oder zum 1. Juni zu 

vermiethen. Das Nähere in den Müssen 
N ke 


hinterm Stadt⸗Lazareth 3, 


Ein gebildetes junges Mädchen, das mit Kin⸗ 
dern umzugehen weiß, ihnen den erſten Un⸗ 
terricht ertheilen kann, auch in der Wilihſchaft 
recht erfahren iſt, kann ſich melden Heilige 
Geiſtgaſſe No. 24 1539 


Uu 

au b, m 1. Jul ab. e Adr. 
eee 57 durch 2 seven 
dieſer Zeitung. 

in junger Mann, welcher die Landwirthſchaft 
erlernen will, findet gegen Entrichtung eines 
fache Lehr⸗ und Kojigeldes von 150 Thlrn. 
ofort Aufnahme auf dem Rittergut Kawenezyn 
bei Guiewkowo in der Provinz Poſen. 

Etwaige Anfragen ſind an den dortige Ir 
ſpector Frie de zu richten. [3:33] 


AT us E Sr 
Ein tüchtiger, gebildeter, junger Langwirth 
wünſcht vom 1. Jani oder Juli als Wirth⸗ 
ſchafter ein anderweitiges Engagement. Gefallige 
Adreſſen werden durch die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter No. 521 erbeten. 
Mei zwei Knaben von zehn und eilf Jahren 
wird ein Lehrer, der dieſelben für die Terlia 
des Gymnaſtums vorbereiten und im Clavier⸗ 


ſpiel unterrichten kann, unter vortheilhaften Be⸗ 


dingungen ſogleich geſucht. Wo? erfährt man in 
der Expedition dieſer Zeitung. [3530] 


Ein junges ae Mädchen, die jeit einem 
Jahre in einem Reſtaurations⸗Geſchäft con⸗ 
ditionirt hat, ſucht zum 1. Juli eine ähnliche 
Stelle. Gefaͤllige Adreſſen erbittet man in der 
S dieſes Blattes unter der Chiffre K. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch! 

Ein junger Mann von 30 Jahren, edel und 
rechtlich geſinnt, welcher ſeit 5 Jahren fein ei⸗ 
genes, anſtändiges Geſchäft gegrünget und durch 
rechtliche Handlungen ſich weit und breit das Ver⸗ 
trauen dermaßen erworben, daß das heſtetende 
Geſchäft geſichert iſt und 70 bis 80 % monat⸗ 
lich ſichere Einnahme trägt, ſucht wegen Mangels 
an oa one Je eine, Lebensgefährtin 


Jungfrau oder junge Wittwe). Damen, welche 
e ie feinen’ entſprechenden Character bes 
figen und bei einnehmendem Aeußern über 1000 

bereites Vermögen verfügen können, mögen 
dieſes durchaus rechtlich geſinnte Geſuch nicht 
außer Acht laſſen. Strengſte Discretion wird 
zugeſichert. Adreſſen werden erbeten unter 3507 


l durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Die auf Ende Juni besprochene 
Reise wird sehr wahrscheinlich 
schon früher gemacht werden. 
Bitte um rasche Aufgabe Ihrer 
Adresse, damit Ihnen das Nähere 
schreiben kann. Sie haben doch 
nicht schon vergessen? Besten 
Gruss bis auf Wiedersehen. 13526 

Gedenken Sie freundlich der 


Eisenbahn- Visitenkarte, 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


